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Ich (31) bin seit Jahren 
Single. 
Ich habe 
kein Pro-
blem, 
Dates zu 
finden, da sich Männer für mich 
zu interessieren scheinen. Nach 
einigen Dates passiert aber im-
mer das Gleiche, und zwar egal, 
ob wir Sex hatten oder nicht: Die 
Typen brechen wortlos oder mit 
einer Floskel von wegen «Ich 
habe gerade viel zu tun» oder 
«Es liegt nicht an dir» den Kon-
takt ab. Warum passiert mir das 
immer? Und warum haben die 
Typen nicht die Eier, wenigstens 
zu sagen, woran es wirklich 
liegt? Denn dann könnte ich es 
vielleicht wenigstens ändern.
Desi

Liebe Desi
Warum genau so viele deiner Be-
ziehungsversuche in dieser 
Sackgasse enden, lässt sich 
schwer abschätzen. Ein Teil des 
Phänomens dürfte an der gene-
rellen Unverbindlichkeit liegen, 
die sich in unseren sozialen Kon-
takten breitgemacht hat. Davor 
kannst du dich nur bedingt 
schützen.
Ein möglicher kritischer Punkt 
könnte sein, dass du den Män-
nern das Gefühl vermittelst, ein 
klärendes Gespräch mit dir wür-
de sofort heftig werden. Denn du 
nimmst in deinem Mail kein Blatt 
vor den Mund. Solche Direktheit 
hat viel für sich, aber sie kann 
auch abschreckend wirken. Dass 
soll nicht heissen, dass du zum 
Huscheli werden musst, aber es 
lohnt sich zu hinterfragen, wel-
che Signale du aussendest.
Frag dich zudem, wie realistisch 
dein Anspruch in Bezug auf eine 
schonungslos ehrliche Klärung 
ist. Nicht immer lässt sich eine 
fehlende romantische oder sexu-
elle Anziehungskraft genau in 
Worte fassen, und es gehört zu 
unseren sozialen Gepflogenhei-
ten, dass wir unnötige Verlet-
zungen vermeiden wollen.
Bleib bei dir, statt darauf zu po-
chen, dass sich die anderen än-
dern. Denn darüber wirst du nie 
die Kontrolle haben. Werde 
wählerischer darin, auf wen du 
dich einlässt, wenn du viele Da-
ting-Gelegenheiten hast, und 
beobachte, ob das die Situation 
verbessert.

«Warum  
bringen sie nur 
Ausreden?»

über
Fux

Sex
Ewigi Liebi auf der Bühne und im richtigen Leben

Heidi und Mathias Zogg sind  
seit 50 Jahren verheiratet 
A uf 50 Jahre Ehe – und 50 

Jahre BLICK-Abonne-
ment – können Mathias 

und Heidi Zogg (73) zurück-
schauen. «Ja, bei uns ist es ewi-
ge Liebe», meint der heute 
76-jährige Mathias Zogg 
schmunzelnd, als wir ihn in sei-
nem Heimetli in St. Pelagiberg 

TG  besuchen. Seine Hei-
di hat der gebürtige 
Bündner in Basel ken-
nengelernt.

Ja, es sei Liebe auf den 
ersten Blick gewesen, 
und zusammengelebt 
hätten sie 1967 schon, 
bevor sie verheiratet wa-
ren. Was damals nicht 
üblich war. Die gelernte 
Köchin und den Lüf-
tungsspengler zog es 
dann aber bald in die Ost-
schweiz nach St. Pelagi-
berg, wo sie nun seit bald 
50 Jahren leben.

«Wir gehören zusam-
men, das hat sich in all 
den Jahren nicht geän-
dert.» Obwohl, geändert 
hat sich so einiges im Le-
ben von Mathias Zogg. 
Seine Liebe zur Musik be-
stimmte die letzten 50 
Jahre zum grossen Teil 
sein Leben – bei seinen 
Tätigkeiten als Sänger, 

Dirigent, Lehrer und ab 1968 
auch als Komponist.

Inzwischen sind es um die 
100 Kompositionen, die Mathi-
as Zogg geschrieben hat. Der 
Durchbruch gelang ihm 1980 mit 
dem Stück «Kamerade», einem 
der bekanntesten und während 
Jahren meistgesungenen Jodel-
lieder der Schweiz. Im Jahr 2015 
erhielt Mathias Zogg den Thur-
gauer Kulturpreis – als Dank für 
seinen wertvollen Beitrag zur 
Bereicherung des kulturellen 
Lebens im Kanton.

«Meine Heidi ist die toleran-
teste, liebste Ehefrau, die man 
sich wünschen kann», sagt Ma-
thias Zogg noch heute. In all 
den Ehejahren sei ihm nebst der 
Familie eben auch immer die 

Musik sehr wichtig gewesen: 
«Ich war jede Woche zwei bis 
drei Abende unterwegs, Heidi 
hat das nie beanstandet, oft 
kam sie mit – auch sie liebt die 
Musik.» Das Ehepaar hat zwei 
Töchter und sechs Enkelkinder, 
die alle in der näheren Umge-
bung wohnen.

Alles könnte perfekt sein – 
doch vor zwei Jahren erlitt Heidi 
eine Hirnblutung: «Es passierte 
völlig unerwartet. Nach einem 
gemütlichen Nachmittag im 
Garten wollte sich Heidi ein Bad 
gönnen. Im Badezimmer erstarr-
te sie plötzlich, war nicht mehr 
ansprechbar.» Später im Spital 
diagnostizierten die Ärzte eine 
Hirnblutung. Seither ist sie auf 
Rundum-Pflege angewiesen.

Für Mathias Zogg ist es eine 
Selbstverständlichkeit, dass er 
sich um seine Frau kümmert. 
«Dank Unterstützung durch die 
Spitex klappt das ganz gut. 
Wichtig ist einfach, dass Heidi 
sich wohlfühlt.» Inzwischen 
schmeisst er den ganzen Haus-
halt, inklusive Kochen. «Obwohl 
Heidi gelernte Köchin ist, kriti-
siert sie mich nie. Ich glaube, sie 
liebt inzwischen meine einfa-
chen Gerichte sogar», sagt Kopp 
und schmunzelt. So sieht «ewigi 
Liebi» im wahren Leben aus ... 

� Anita Plozza

E s ist die grosse Hoffnung 
von uns allen: die ewige 
Liebe zu finden. Wie rea-

listisch dieser Wunsch ist und 
wie er erfüllt werden könnte, er-
klärt Paartherapeut Klaus Heer 
(74, Bild) aus Bern.

 Gibt es die ewige Liebe 
überhaupt?
Klaus Heer: Ja, klar! Aber nur, 
weil alle davon träumen. Und 
weil viele sie immer wieder er-
leben.
Dann ist die Liebe aber nicht ewig ...
Natürlich nicht wirklich. Jede 
Liebe ist sterblich. Wie alles Le-
bendige.
Also nichts als eine hohle Illusion?
Nein. Zweisamkeit kann pures 
Glück sein. Nicht nur in Filmen, 
Musicals und Romanen.
Auch im wirklichen Leben?
Sicher, aber nur momentweise. 
Sie können sogar etwas dazu 
beitragen.
Wirklich? Was denn?
Zum Beispiel, wenn Sie auf
hören, Ihren Partner charakter
chirurgisch zu behandeln, weil 
er Ihnen nicht passt. Das funkti-
oniert nicht.
Das soll die grosse Liebe bringen?
Probieren Sie’s aus. Lieben 
heisst lieben, nicht geliebt wer-
den wollen. Das ist strapaziöser, 
als es klingt.
Und inwiefern gehört Sex zur ewi-
gen Liebe?
Beim Sex müssen Sie sich auf 
eine kurze Ewigkeit gefasst ma-
chen. Eheliche Freundschaft ist 
bedeutend haltbarer.

2015 erhielt Mathias
Zogg den Thurgauer

 Kulturpreis für 
seine Dienste als
 Sänger, Dirigent 
und Komponist. 

Heidi liebt es, wenn
Mathias ihr auf dem
Klavier vorspielt.

Zeit für Zärtlichkeit bleibt 
bei Zoggs auch heute noch.

Am 23. September 1967 
haben Heidi und Mathias 

Zogg geheiratet. 

«Lieben heisst 
lieben, nicht  

geliebt werden»

Die Musik spielte immer eine
zentrale Rolle im Leben der Zoggs.
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